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Ausgangspunkt:	DMW-Previewkarten	
dynamisch	generierte	Wortkarten	mit	IPA	und	POP(-Typen)



Ausgangspunkt:	DMW-Previewkarten	mit	POP-Typen	
Heatmap-Karte	des	Vorkommens	eines	ausgewählten	POP-Typs



Transkription im DMW: Desiderate

• Schnelligkeit 

• Wie lässt sich eine effiziente Eingabe gewährleisten?


• Transkription ist nur ein Teil der (Vor-)Analyse/Datenaufbereitung!


• + Schneiden, Qualität der Wavs, metaling. Aspekte, Phänomenbearbeitung


• ~800 Orte x 400 Items x 4 GPs = 1 280 000 


• z.Zt: 100 000 Transkriptionen überschritten


• Qualität 

• Wie können vermeidbare Fehler in realistischen Kontexten (z.B.: moderate 
Einarbeitungszeit für studentische Mitarbeiterinnen) vermieden werden?


• Lesbarkeit 

• Wie können Transkriptionen laienlesbar sein?



Schnelligkeit sichern

• durch komfortable Eingabe


• ≠ händische Eingabe einzelner IPA-Symbole


• stattdessen unterstützendes Transkriptionstool


• POPs (populäre/literarische Transkriptionen nach Hamburger 
Konventionen) werden automatisch erzeugt (kein Zeitaufwand)


• Bestimmte Informationen sind direkt im Analyseinterface verfügbar


• Eingabekürzel als Infofenster


• zum direkten Vergleich: wav und Transkription der anderen GP im Ort



Transkriptionstool 

als  
Teil des 

Analyseinterfaces

• IPA-Notation: Mix an graphematischer Eingabe, textueller SAMPA-Eingabe, IPA-Eingabe per Tastenkombination


• erlaubt persönliche Präferenzen, ermöglicht Flexibilität und ist weniger monoton 


• teilweise automatisch erzeugte Diakritika (Affrikate,(Nicht-)Silbizität)


• automatische Fehlererkennung (reduziert Überprüfungszeit)


• Autocompletion der Eingabe mit bisherigen Eingaben zu dem Item (reduziert Eingabezeit)



Transkriptionstool



Qualität sichern I

• Training der Transkription mit Transkriptionsübungstool


• Verschiedene Notationen (IPA, SAMPA) und Tastaturkürzel erfordern 
intensive Einarbeitung


• Silbengrenzen + -gelenke sowie Betonung werden auch notiert!


• Übungstool verwendet ausgesuchte reale wavs + Musterlösungen


• Automatische Fehlermeldungen und Warnungen (bei möglichen Fehlern)



Transkriptionsübungstool



Qualität sichern II
• Wavs lassen sich im (langsamen) 

Loop abspielen 


• IPA der anderen GP ist hör-/sichtbar


• POPs werden bei der Eingabe 
automatisch erzeugt und angezeigt 
(direktes Feedback)


• obligatorische Eingabe eines 
Konfidenzwertes für die 
Transkription (Nachvollziehbarkeit und 
schnelle Identifikation notwendiger 
Verbesserungen/Korrekturen)


• außerdem: Gründe für 
Transkriptionsprobleme müssen in 
Anmerkungsfeld angegeben 
werden (ggf. kann erst dann 
gespeichert werden)



Qualität sichern III

• Auf Karten für Items sind Ausreißer als potentielle 
Transkriptionsfehler sichtbar 


• dialektometrische Karten mit Referenzpunktvergleichen:


• feinere phonetische Unterschiede (≠POPs) sichtbar



Dialektometrischer	Referenzpunktvergleich:	
Phonetische	Ähnlichkeit	zu	einer	angeklickten	Ortszelle



Qualität sichern IV

• IPA-Repair-Tool: 


• listet die Transkriptionen 
für auswählbare Items, 
Orte, IPA-/POP-
Bestandteile, 
Konfidenzwerte auf


• Ergebnisliste enthält 
jeweils Audioplayer und 
direkten Link in das 
Analyseinterface zur 
Bearbeitung/Korrektur der 
jeweiligen Transkription



Laienlesbarkeit der Transkriptionen

• POPs! (populäre Transkriptionen)


• nach den Hamburger Konventionen


• minimalste Abweichungen in Theorie und Umsetzung


• automatische POP-Erstellung aus IPA-Transkripten


• Spezifischer Zweck der POPs im DMW lässt Raum für 
Diskussionen von Regelabweichungen (s. z.B. <er> in Butter-POPs)



Anzahl unterschiedlicher IPAs für „Kette“:  
~112 (August 2019)

ˈkʰiːə,̯ˈkʰiː.ə,ˈkʰeɐ,̯ˈkʰeːɐ,̯ˈʔiː.zə.ˌkʰɛtʰ,ˈkʰɛtʰ,ˈkʰɛɾə̣,ˈkʰɛḍ̥ə,ˈkʰɛṭə,ˈkʰeːn,ˈkʰeː.ən,ˈkʰɛɪ.̯ən,
ˈkʰɛṛə,ˈkʰeː,ˈkʰaɪ.̯ə,ˈkʰɔɪ.̯ə,ˈkʰʊɪ.̯ə,ˈkʰiː.an,ˈkʰeat̯,ˈkʰiːln,ˈkʰiː.lən,ˈkʰœḷə,ˈkʰiː.ən,ˈkʰiː.ɹə,
ˈkʲɪɹə̣,ˈkʰeː.rə,ˈʔiː.zə.ˌkʰeːɐ,̯ˈkʰiːn,ˈkʰɪɾə̣,ˈkʰeː.ə,ˈʔaɪ.̯zə.ˌkʰeɐl̯,ˈkʰiː,ˈkʰɪt,ˈkʰɪtʰ,ˈkʰɛṭʰə,
ˈkʰɪɹə̣,ˈkʰæː.d̥ə,ˈkʰeː.d̥ə,ˈkʰiː.g̥ə,ˈkʰeː.ʁə,ˈkʰæṭə,ˈkʰɛḍɪŋ,ˈkʰeː.də,ˈkʰeɪ.̯də,ˈkɛṭʰə,ˈkʰɛṭʰɪŋ,
ˈkʰuː.ə,ˈkʰiː.ɐ,ˈkʰiːɹ,ˈkʰɛɪ.̯ə,ˈkʰeːa,̯ˈkʰɪr,ˈɣeː.də,ˈkʰɛɪn̯,ˈkʰɪṿə,ˈkheː.ə,ˈkʰiːən̯,ˈkʰiḍə,ˈkʰɪḍə,
ˈkʰɛːtʰ,ˈkʰiː.rə,ˈkʰiːɛ,̯ˈkʰeːə̯n,ˈkʰɛˑtʰə,ˈkʰɛtç,ˈkʰiː.ʁə,ˈkʰeˑɐ̯,ˈkʰɛṭːə,ˈkʰiə̯,ˈkʰiˑə̯,ˈkʰɛṭʰə,
ˈkʰɛṭɛŋk,ˈkʰea ̯n,ˈkʰiɛ.̯tʰə,ˈkʰiː.ɾə,ˈkʰʊɪə̯,ˈkʰœɾə̣,ˈkʰiə̯.tə,ˈkʰɛṭː,ˈʔaə̯.zə.ˌkʰɛṭə,ˈkʲɛḍ̥ə,
ˈkʰɛː.tʰə,ˈkʰeːan̯,ˈkʰɛḍə,ˈkʰɛḍ̥n,̩ˈkʰɪŋə̣n,ˈkʏt,ˈkʏtʰ,ˈkʰaɪn̯,ˈkʰʊɪn̯,ˈkʰɛˑtʰ,ˈkʰiə̯n ,ˈkʰiən̯,ˈkʰɛt,
ˈkʰʊɪən̯,ˈkʰiɐ.̯tʰə,ˈkʰɛɪə,̯ˈkʰɛtːʰ,ˈkʰeː.ɛn,ˈkʰɛː.tə,ˈgɛtʰ,ˈkʰæɪə,̯ˈkʰɪːə,̯ˈkʰiː.je,ˈkʰi.ɾə,ˈkʰiːa,̯ˈkʰʏ.
ˌə,ˈkʰiɾə̣,ˈkʲiɾə̣,ˈkɛtʰ,ˈkʰɛɐ.̯tɐ,ˈg̥ɛtʰ



Anzahl POPs  
(nach Hamburger Transkriptionskonventionen): 

 > 80

KIIE, KII-E, KEA, KEEA, IISEKET, KET, KERRE, KEDDE, KETTE, KEEN, KEE-EN, KEI-EN, 
IISEKEA, KEE, KAI-E, KEU-E, KUI-E, KII-AN, KEAT, KIILN, KIILEN, KÖLLE, KII-EN, KIIRE, 
KIRRE, KEERE, IISEKEEA, KIIN, KEE-E, AISEKEAL, KII, KIT, KÄÄDE, KEEDE, KIIGE, 
KÄTTE, KEDDING, KEIDE, KETTING, KUU-E, KII-ER, KIIR, KEI-E, KIR, CHEEDE, KEIN, 
KIWWE, KHEE-E, KIIEN, KIDDE, KÄÄT, KEEEN, KETE, KETCH, KETTTE, KIE, KETTENK, 
KEAN, KIETE, KUIE, KÖRRE, KETTT, AESEKETTE, KÄÄTE, KEEAN, KEDDN, KINGEN, 
KÜT, KAIN, KUIN, KIEN, KUIEN, KIATE, KEIE, KETT, GET, KÄIE, KIIJE, KIRE, KIIA, KÜ-E, 
KEATER

deshalb: Bildung von POP-Typen auf verschiedenen Granularitätsebenen, z.B.:



POP-Typen
• automatisch und dynamisch erzeugt


• POP-Typen werden angezeigt; per Mouseover auch die zugehörigen POPs


• mehrere Ebenen der Körnigkeit (Granularität)


• einstellbar durch Regler (6 Ebenen)


• grobe Sicht (POPs mit gemeinsamem Anfangsbuchstaben) zuerst


• POPs als feinste Granularitätsebene


• Reihenfolge der POP-Typen in der Legende nach Häufigkeit der Typen


• Farben der POP-Typen: die zwölf häufigsten erhalten eine festgelegte 
Farbe, alle anderen grau



Vielen	Dank	
für	die	

Aufmerksamkeit!


